
Diejer TFormulierung Deutlich, we. Frageitelungen DIE Beirachtungsweile
nach SGebrauchHsitilen auch Der eufigen SGejangbuchsprazxis eröilnen DELIMNAG»
Doch iNan über]chäße DIieE Vesartenprobleme nı mef{frijch ausgeglichen pDer
polyrbythmijch gehört AUEL unzer]örbaren Urfraft DCS religisjen ©ängers
QXutber, DAR DUrcCh Abzweigungen bindurch unD ber alle inzelichreib-
weijen binweg jeine Stitimme unvertfennbar unDd Nie )tilen DUrcHVringt unDd
weifter DIE Iienıhen Deutficher unge UnD e  en SFrommjeins erjchütfern WIrD
„Vas IBort \te en lajten )tan unDd tein an DAzZU aben i

Zur Durchiich Der Yutherbibe
Ison rieDrI YXangentfaß, MNünchen

am abr 1928 einigien jich DIE eu  en BibelgejeUljchaften nD Der Deut-
he Evangelilhe Kirchenaustchu aufT acht SGrundjäße, nach Denen Der Sext
DDN Yurbhers BibelüberteBung revpidiert werDden jolle Sın Arbeitsausichu WUurDE
gebilde DIE Hamen jeiner Iitglieder 1InD ie eiann: gemacht worDen. &s
Dauerte eun Sahre, DIS DEr exi DCS IHeuen SFetaments Durchgeprü
unDd nach Den autfgejtellten Srundjägen Neu geJaßti WAar Rerformativonsfelt
1937 ıhrieben DIE Deufijchen Bibelgejellichatten nunmebr )te allein, Da Der
Kirchenaus]Ou nicht mebr vprhanden IDATr DAas Norwort AUm 196 robe-
teitament DAS ann mift Der ahreszahl 1938 DBerlag Der Württembergijchen
Bibelan!ta erjichien &s entbält WIeEe unjere j)onitigen IHeuen SFeita-
mente au Den{Der Vıalmen Man fann Nur agen: il Gut unD [öblich,
auch mufig unD nüchtern, DAaR Der DurcdhHgejehene DYrILaAML DCS Heuen SFemta-
mentis unDd Der Vıalmen Der Deutjchen evangelijhen Offentlichkeit Aur Heur-
teHung vargelegt WUrDe. Niaäre man abhr 1913 ähnlich verfahren, 19 ware viel
Unbeil verhindert worDden. Die Bibelgejellichatten unDd ibre Sachver|tändigen,
DIie ILch zehn aDre lang eIb1tl0s gemühbht aben, wußtien nafürli DAaB
e amı Den jungenDaum, Der eben er aus Dem HUB DCS Sreibhaujes Der
Bilanzihule fam, IBeiterecde einpflanzien Oie ©Siürme en Tat)äch-
lich jeit AWEL Hahren hetiig Das äaumlein her lm unge|tümiien wWar Der
DrDiturm, Den DIE Vichter entfe)jelten nicht DAaR eflagen 1IDAarT,
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Iben mu nicht yreuen, DAR 10 vpiele hobe unD 1ere Geilter 1ich Der Srage
DCS Bibeltexfes 10 Deiß entzündetren? 1913 WAar DAS feineswegs 19 QUuch aus

thevlogiichen den 1e$ mancher i harrte IinDd. Sn einzelnen LYandeskirhen
wurvde DAaSs Vrobefejtament auT Kapitelstonferenzen NReferat unDd S)eDaite
austührlich beiprochen, Eine Überfülle DD Miatertal muß vorliegen. ieHlei
mo jemanD jragen  +  + macht IDr Diele ©ache 10 piel SGeräuich?

eiwas mebr DDer WENIGET Xutherfiexi moDdernijiert WILD, i DDCD nicht
1D WICHTIG; DIE auUpPI]A: ÜL aB DIE 1DEe gelejen WIrD, OGeraDde SGemeiniıharjts-
freije mögen 1D Denken; inen gehören viele unjerer eifrigiten Bibellerjer
$Shevlogen wervden wohl allgemeinen MWETMHET eneigt jein, 10 Ö urteilen,

MNYllerlei wichkige nliegen überjchneiden ILD Da Luthers i jicDerlich
Der gewaltig]tien Citeraturdenfkmale unjeres Iipikes unDd unjerer Sprache,

Iier wÜürDe eiwa exi DCS „ au“ eLWAas ö änDdern, weil eufe
DUrCH altertümliche DDECT außer SGebrauch getommene sSDruüce nicht mebr ganz
DCeTr)tAänDlich iL? Qeein Menich! Quthers BibelüberfeßBung hat jerner WiCh-
igen Vlaß L liturgiihen Handeln Der Kirche  +  + nicht NMuLt gibt Der aus ir g-—
NDMMene {Ont Dem LeDIger Onhalt, Srundlage unDd Richtiung jeiner
VreDdigt und ÜE DIE Schriftverlejung Der H5hepunkt jeDer Qiturgie; DIE
Softesdienit1Dra erwächtt aus Der 1bel, eben]0 DIE Sprache unjerer Kircdhen-
lieDer Quthers Bibelüberjeßung UE aber auch DIE Speijekammer unD DIE NÜN-
Fammer JeDEeS C hrijtenlebens. IIr wijNen, U eine ihwere YHof unjerer itchHe,
DaR DIE 1DeE. nicht mebr 19 viel unD 19 eHrtig gelejen WIrD WIe DergangenNen
abhrhunderten. e  es Diejer nliegen )Heint aber eine andere FDrDderung
ıtellen Cinmal: Dem erhabenen Cxt Der Lutherbibe Dar! n geänDder
werDden 1oDann IDr unvergleichlicher NRhyihmus mMuß Dem prlejer Soites-
Dien erhaiten bleiben; \  ıe Der er Der Qutherbibe fann GAar nicht GE“
1 meiDIg un® moDdern gemacht werDen, amı Der Heufige Bibellejer
mift D DErIFAaLT mwerDden Fann. Iiären wobl 1D yiele unDd AI S11l wirflich GUte
Beriuche gemacht worDden, DIE unjer eUTIgeS Schriftdeut über-
jeßen, wWwWenn DIE Lutherbibe alle Wüniche unDd eDdürfnijje befrieDigie ?

un tann aber, wWwWas auT Den eriien Lie einfach|ten ichiene, aller-
weniaglten ver]ucht werDden DAaR mman AwWel Pprmen DCS Lutheriextes 1Dalit, eine

AUum liturgijhen SGebrauch unfter mööglichit gEeNAUCHT Teithalten Urprüng-
en Sext unD Yihmus 1nD eineg ZUMM AusSgeDrau unter möglichiter
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Mivydernijierung &s it ihon 1DWIeETIG GEeNUG, wenn neben DIieE Bıbeln aus Der
EL DDT 18992 unD DIE rexbidiertien RBıibeln DDN 18992 UunD DDN 1913 Nnun noch
Hibeln mitf Dem revxvidlerfien CX DD ireien werDen. Sder eijerne wang ÜL
Da WL brauchen einbeitlichen Bibeltext mMuß ebeni1D O©oftesdienit
IDIeE Der u1e unD Daheim DerwenDert werDdDen Fönnen muß auch DDTE Den
ugen unjeres ganzen DAaSs gewaltige iteraturdDentima Daritellen, DasS
Nnun einmal DIE Yurherbibe Der Deutichen Sejchichte Ül D“aneben tann
natürli rür Viebhaber AHEeUDCUÄE Der Bibelausgaben aus Der Retormationszeit
jelber geben  + Das WIrd Nie DD gropßem Sewicht jein, nfier Diejem WAaNg JEnD
DIE Bibelgejelichatten unD DIE Sachvertändigen geitanden. DaR ıe ipm NIiCHT
ausgewichen 1InD verDdient ebeni9 großen Dank WWDIieE DAR )te DIE X LDTeEr
HMrbeit Dem Dfjentliche Urteil unfter\‘tellen. DSen neueiten Überfjebungsverjuchen
DCS Neuen Se|taments UnD Der Vialmen, unfer Denen eIMIGe IUuNnNg unDd
aufmerfiamer Beachtung wert 1InD, jowiE Der 196 Menge-Bibel ol DAaDuUrcH
Gar feine Konkurrenz gemacht wervden; teje ihrerjeiis Eönnen auch nicht
Ronkurrenz AUT QZutherbibe iretien woHen. SDenn Darın Ü IU DIC evangeltiche
G Hritenbhet Deuti  anDs, WDernn mich nicht jebr täulcDe, DOHIG DIeE
QZutherbibe i uUunD bieibt uns DIE Geitalt DCS DFIeS e$ DeUT Dher Syrache,

DIE DIE Eyangelijche ır gebunden UL ©ie Hat GrunND] nicht fanonijhen
Charatter, Gewiß. ber 1te hat mit iren CIgCNCH prien rveDen
„DAs Anjehen“ (Sal Z 2); DAas 1iCH Drakit) c DDPM fanonü Hen Charafkfer
unfer]DeiwWen, YNier DaS leugnen wollte, WwWare Celb}itäutchung erangen;
wWu unDd vertünDde nı DDM ejen unjerer SGemeinde, ©D i jeDe Über-
DPrülung unD Anderung DCS Lulheriextes nicht NLr eine jebhr verantwortliche,
pnNdern auch jebr heitle AYufgabe,

Hun hbaben DIE AWDET Veit DdDem CriHeinen DCS Vrobefe|tamenis CINMIGES
Ohon Deutlich unDd eNDgülfig GeZEIGL  +

E (Y’'s Gibf neben unjerer DaplierchCch SCcHriftt  e noch eine ‚ebrurwüch|ige,
aHNerdings nach Stämmen uUunDd LandijhHaften gegliederte Boltsiprache, n
Luthers Bibeltext pulliert lebenDdig Dieje DBolisipracdhe : 1020 vielen irer
Musdrücke WDE ihrer Sorm und Saßbildung, In unjerem pIE 17 eufe noch
vieles ebenDIg, IDAdsS Der Schriftgelehrte reibtiich ıon Tür tof bäalt unDd
geraDde DIE legten beiden Sahrzehnte en beionDers Der HUgenND e$
prachgu MusDöruck unD Sorm wieDer erflingen lajten, DAas inan ıon yür
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unwiderruflich verichoHen gehalfen affe, DAaS ber Yurtbers 1De. 115 noch
egegne

y Katecdhismus UnD ejangbuch 1nD aus Dem Bibeltext erwachien eben
DIE iurgie Der 1r unD ihre großen unD gufen en Sebete Sol Sexft
Der 1De DAas nicht mebr erträglich jein, 1IDAaS DIE GememDde Mdventk DDCTE
Weihnachten DDeCTr ern DDeCr JOn eie unD NNGL? Der ol nun aucD
Der QWeine Kafechismus „TEeDIDIEKT“ werbden? el überhaupt be-
Denten bleibt DIeE Heilige Schrift en UunD Heuen SFei\taments U1 als OÖanzes
fein Jugendbuch,

3. QXuthers Ü} ibrem ÜrIprung unDd iDrer QAbjicht nach ein Borlejebuch,
nicht ein LZejebuch; Der YIDMUS gehört irem ejen unDd nicht eın eben-
jächliches, WOTAUT auch verzichfet werDen Fönnte

A, Yurhers en unDd Heuen Seitaments UL eineg „Biblia DEeUTCH“
nicht DIE Deufjcher Überfeßung, S)as macht gewalfigen nier-
1e. aus,

5Q He Aniprüche unDd Wüniche euftiger ejer erfüllen, _ fäme DEr
Quadratur DCS irfels gleich  » lte wider|precdhen 100 AUM Teilaufs 1härfife unD
fommen DDN Den verıcdhiedenten runDdDaniıhauungen her.

QAUut Der anDeren eite Treilich WIrDd Dreierlei TAli allgemein zugegeben:
1, Der Üriekt, Der Yırther yorlag, I1 Dl auch wichkigen Stellen

verDderbi gewejen; DIE gewijjenhatte unDd unermüodliche texffriti)he Mrbeit DDN

Tali zweihunDdert Hahren hat Cr{olg gehabt unD manches unumjtößliche rgebnis
gebracht. Sol Das gGanz übergangen werDden? Qaum jemand WIrD agen: ja
ber DeDarTt Treilich ebr vDYr)iCcHhLIGEN HanD uUunDd ebr umiichtigen
Mrteils, wenn geänDder WIrD, amıt auch wirklich gebeijert WerDe. QUicht nNnur

mMuß Der rach] Yuthers el DAas er|te IöDri aqDden DnNDern muß auch
jedDesma gewijjenbaft geiragt werDen, DD unbeDdingt nNotwenDIg UnD jachlich
weijentlich jel, änDdern. Beım ext DCS en Seitaments werDden ILD Da noch
piel größere Schwierigfeiten auffürmen als bei Dem DCS Neuen eitamentfs
©Das ACIGCH bon DIE Vialmen.

DA In QZuthers tommen ANusdrücke, Bildungen unDd Saßgerüge DDT,
DIE eufe wirklich GganNz ver]MwunNDen ınD ıte fönnen nicht mebr ver|tanDdDen
werDden. Auch hier i eın ingri nDfiig
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3, In Den Bibelrevilionen DDN 1892und namenilt DD 1913 nden 100
Anderungen, DIE eufe niemanD mebr 5 verantiworfien wagte  9 bier müyen
begangene vebhler wieDer gufgemacht werDden.

Iiier DAS überDdenff, WIrz ohne Weiteres erfennen: 1e6 noch ein

ichwieriger Weg DDTE Den Bibelgefjellichaften unDd Luren Sachvertändigen, O“das
Brobeteitament i eın Antang ) aber noch ange fein 61 HIß Iir Dürfen Dantk-
bar a7Uur jein, DAaR DIEe beiden Vrälidenten Der Luthergejellichaft Vaul MIf-
Daus unDd ShevDdor nole — jeDder Tür X DAas Vrobetieltamen eingehben
GEeWÜTDIGT haben.!) Öhre rbeit i jachlich, nücdhtern unDd rubhig  ) jte ‚en  1 Treilich
auch unerbiiili unDd entjchieden., er prütfen grünDdlich einzelnen; ıe
gründen aufT teje Brüfung ihre Cinwände un Warnungen, leiten aus IDr ihre
Bultimmungen uUunDd ihre CIGENEN Dr}  ägeher.si Krifik, DIE weiterTühr nD
au7bauf, Sowohl Althaus WIieo rajıen ihre DYarlegungen 1 furzen Ergeb-
nijNen zujammen,el inD Der QKeimnung: DAaS Vrobeteltament „gebht weit ber
DAaSs Notwendige hbinaus“, unDd [äßt 9 Dr  a  N Wortbildung unDd ©aßB-

eTüge DIE Einheitlichkeit Der Durhtührung vermijjen“, Dazu bringen ie noch
eine Anzahl einzelner Worıchläge unD CinwänDde, IWDIie ıD )ie oben angedeufet
hbabe

Idenn man DIE rbeıten DD AUihaus unDd no mift Der auch jebr rubigen
„VBrobe DCS Brobete|taments“ DD Hermann Sirathmann vergleicht, 10
fann feinestalls anDeres gejagt werDdDen als Diejes unDd AWar mit alem NUr

erdenklichen (a  u
ÖuLıe Bibelgefellichaften unDd ihre Sachver|tändigen müjjen DDPN

DIE Orbeit gehen  J jte müjjen ei DIE ernite Mrbeit ihrer gewijjenbaftfen KQrri-
tifer yerwerfen; ODas WILD ZUM großen Sewinn Der Sache jein.

A QKeme IDrer Berantworiung bewußte Kirchenleitung tönnte ihre Bullim-
MUNGg DAazZu geben, DAR Der er DCS Heuen Seitamenis, IWIEeE robe-
fe\tament gei‘taltet ÜL, nun DIfizieH eingerührt würDe; Denn feine Kirchenleitung
fann wünichen, DAaRß noch größere Berwirrung unDd Unlicherheit geitiftet wirD,
als ıte Jeßt ichon im Xutheriext Der beiteht.

Dau  $ und S£hevdor nolle, Qutber unDd Das „VBrobeteitament“ DD 1938, Out-
en,. Sn „Beiträge ZUTt VörDderung Hrijtlicher Shevlogie“ 4A1 BandD, Heit. 248 ©, Sütersioh,
Berlag Bertelsmann; 1940
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DaR DIE Yuthergejellichart Diejer Sacdhe iDre OSiimme erhboben haf IDar
nich Nr iDr KRecht DnNDern ihre ATLLCHT CD kannn ILLE nicht Denfken, DAaR jemand

ihrem DIiLmM DOrüberginge, ©Iie Bibelgejelichaften uUunD iDre Sachver|tändi-
gen fönnen DAas jei nochmals wieDerholt Tür ihre bisherige Mrbeit DeS herz-
en Sanits aller Derer jein, DIE DIE Zutherbibe liebhaben jte werden \ich
noch Dpiel größeren an verdienen, WDenn jte HÜ, ohne 5 ermüden, weifter-
arbeiten. ber jie müyen auch vertehen, DAaR NoiwWenDdIg WDAT, undchit
eine ZBarnungstafel aufzurichten; e ö überjeben, WAare verhängnisvol unD
tönnte DAas Ibert Der Bibelrevilion überhaupt ZUM eitern Dringen.

Zur Erneuerung DDn YMiarfin Yuthers
„HNeuem Tejtament“
Yon Kobert Ve Hamburg

HAUPIGrUND{AB Tür DIie Yragen Der CErneuerung DDN Quthers Heuem
Seitamen ÜL, DAR YZutfhers Neues Fetament AWDAT gewijljer Anderungen
CZUG auf „Richtkigkeit“ und „DSeutlichkeit“ beDdartt, DaR Dieje ber DUrCDAUS
UgE Der lutherijchen Önterprefation verharren müjjen unD Dem eigentlichen
Oepräge jeiner irbeit nicht üftffeln Dürren,.

S)as Oepräge jeiner Überjeßung Al aber (was auch bei Der enDdgültigen
NeDatktion Der Aalmen hervorfritt) weDer DAas pbilologijchen Übertragung
noch DAas theplogijichen Hilismittels, jonDdern HanNdDreichung
Ddienite evangelijh-Deutiihen Sememde unD irer InDUNg DIft

in Diejem nattonal-gebundenen QYienit-Charakter DatTt Nicht gerütfelt
werDen. Iienn auch zugegeben werDden muß, DAR mitf Den Wandlungen Der
Deutichen Geichäfts- unD Umgangsiprache pieles eufe Owerer DerjtänDlich
geworDden ÜL, WAas ur]prünglich phne Hindernijje aufgenommen UunDd verjtanDden
WULDE, 10 ÜL YZulhers Bideldeutich DUrCD DIer YahrhunDderte bindurch
ebenDdig geblieben, il mift Der gejamfen Spracheniwidlung Hinfergrunde
mifgegangen unD hat IrDB DDer auch in7tolge Der pannung gegenüber Dem

m Unı OHliuß ZAUNhaus / CD 1no Zuther unDd DAaASsS „Vrobefeltament“ DDN 1938
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